
Tafel 1. Erlragsergcbnissc bei verschicuener Form der Stickstoff· 
zulührung 
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All diese Erfahrllngen und (;e,-idllspulI.ktc zeigen, daß dic 
Ye 'Tegllling VOll SlicksLoffkopfdiingel' llicht nll" t('chnisdtc 
ode ,' ökonolJli sche Fragen und Prohleme aufwirft (:Li] (12], 
sondern auch in die pflanzelll'hy:;iologischen Proz('sse 'ein­
greift und bei sinnvoll e!' Anwendung pfJanzenbauliche Vor­
teile in sich birgt. 
Welche Wege erscheinen also so fort gangbar uml wo müs-sen 
auf diesrll\ G-ebiet noch Fragen geldält werden? 
Auf dell mittel schweren sorptionskräftigen Böden, auf denen 
in der DDll der HauptanteiJ des Gemüsebaues erfolgt, erscheint 
deI' Zeitpunkt. geliOmmcn, bei zwei innerhalb eines Jahres fol­
genden Gemüsekultul'ell \'on der oft noch zweimaligen PK­
Vorra tsdüngung inncdwlb ~ines Jahres zur einmaligen Vor-
rat,sdüng,ung im Spätherbst vor der \Vinterfurche überzugehen. 
Die N-Vorratsdüngung solhe bei Saatgemüse mit dem Arbeits­
gang der el'sten Maschinenha cke nach der Aussaat kombiniert 
wel'den. Wird bei länge,' auf dem Felde stehenden Saatgemiise­
mt('n (Drillpol'I'ee, Möhren usw.) eine N-Kopfdüngung erfor­
derlich, so l, ann diese mit einer Zusa tzberegnllng vor Eill~tz 
des Massenwachstums der betrerfenden Gemiiseart erfQlgen. 
Bei pnanzgemüse mit Ballen l,ann, nachd em bereits ein gerin­
gel' Teil N den Setzlingen \ '01' dem Auspflanzen verabrei cht 
\V.urde, (' in weiterer TeiL mit der et·,ten Maschinenhacke zuge­
führt werden, sofel'Il ein Einsatz eier Zusatzbcl'egllUng noeh 
nicht lohllt; in deli späteren \VachstnmsabschniUen übernimmt 
dann die Zusa tzberegnung die Fllnl<tion der Nähl'sloffauSobrin­
gung lind V('rteilung. 

/ 

Auf ~orptiollSschwach"lI Böden, auf denen sliirkere Kaliver­
luste während des Winters zu befürchten sind, kann bei den 
verschiedenpll Formen der N-A-usbrillgung eine Kalibeigabe 
erfolgen. Grundsäl zlich erscheint jedoch eine von anderen 
Arbeitsgängen gNrennto i\lineraldüngllng nach der Winter­
fw'ch e ill der Pcr"pokti\'e als durchaus entbehrlich bzw. als 
falsch . 
Hinsichtlich des witüehaftlichen Zeitpunk'Les der Kalidüngung 
müßten noch weitere Versllche dlll'chgcfüln1. we rdell . 

lt. Zusammenfassung 
Von dei' \Yarte des Pflanzen1aucs und der Anhaumethodik 
wurde die Stl'llung dN VelTegnnng \ 'on mineralischen Stick­
,.toffdüngemiueln im TInlnllen eier gesam ten mineralischen 
])üngung unler Berücksi chtig ung der Fragen eier Vorratsdün­
g'ung' nlltersucl,l. Anhand von m cJII'jüht'igen Versuchen übel' 
die \Vid, smnkeit der Ve1T('gllullg \'011 N-Düngemilteln als 
Kopfdüngung im Vergleich ~.lIm Ausstreuen feste ,' Düngemit­
tel mit anschließender Z'us·atzheregnung zl'igte sich ilie Verreg­
Illtng des Stickstoffs in der i\Iehl'zahl dN Versuche pflanze11-
bauli ch überlegen, in wenigen Ausnahlll en jedoch zumindest 
als gkidl\\'el'tig. 
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Dr. M, SCHLlCHTING -I Mechanisches Errichten von Plastfolienzelten im Freilandgemüsebau 

Tm Gartenbau und ganz besonde l'S im Freilandgemüsebau h<lt 
die Verwendung von Plastfolien neue Anhaumethod en ersdllos­
'en. So libenJecl<t man seit einigen J"hren die GemüselmJlu­
ren mit Pla stfolienzelLen, um (lllrch eine Bceinfluss'ung des 
Mikroklimas ein schnelleres Wachstum der Kulturen, eine 
Steigerung der Prorluktion sQwie eine VOI'verlegung des Ernte­
beginn s zu erreich en. Diese Anbaumethoclc. gewinnt ständig 
an Umfang lind erlang,t auch in den sozialistischen Ländern 
wachsend e Beueutllng. Von VOGEL (1] wird berichtet, daß 
in der Sowjel,"ninn im Jalll'e 1960 schon viele Kolchosen UII,] 

Sowchos(,11 2 bis 2,:5 ha große G"lllü·sefliichen mit sehr gulem 
Erfolg unteT Pla,tfolienzelten bebaut haben. T n Bulgarien 
betrug im gleichen Jahr die Anhallnäche untet' PIastfolien­
zelten bereits übe" 300 ha. Ebenso haben die CSSR, die UVR 
ulld die PVR gute Erfahrungen mit Plastfolien.zeltell gesam­
melt. In der DDR soll der Anbau von Gemiisekulturen unter 
Plastfolienzelt{'n auf etwa 500 ha ausgedehnt werden (2] [3] [4] 
(5] (6]. 

Ausgangsmaterial und Eigenschaften der Plastfolien 
Unter Pla!;le \'el'stehL man nach OELKETIS (7] i\[<lIerialien, 
deren wesentlich e Bcslandteile aus mnluolllolr-kularen orgalli­
,ehen Verhilllinngen bestehen lind die sy ntlll'lisch od el' durch 
Umwandlnng von Nntursloffen l'1l1-'lehe n: 
.1. Polyvinylchlori.d (PVC) 

AusgangsslOff ist das Gas Vinylchlorid C2II3C1, das eiuer 
Polymrri salinn unlel'\vorfCIl wird und als wei ßes Pulver 
anfällt. 

Institut fiil' J.nndl\)-1~ l" ltinrtl· und Tr;. d·" (J]'~\ llhnl1 , J'{ ' iP7i ~ 
(Direklor: Ob(,l'jll~ . fl. h~I1.1\ I rSE) 
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2. Polyäth!Jlen (r i~) 
Das Grundma,tel'i al ist das Gas Athylen C2H 4, das durch 
Destillation aus Kokereigos, Erdölen und Vergäl'ungspro­
dukten gewonnen wird. Das normale Polyäthylen ist ein 
Polymerisat mit hohem rvlolekulal'gewi cht, das allseitig bieg­
sam ist. 

3. Polyamide 
Als Aus.gangsmaterial sind die G!'undstoffe Phenol odel' 
Furfllrol zu nennen, die über Diamine oder Lactame dos 
M<lterial für Nylon und Perlon abgeben. 

Folien sind sehr dünne Bahnen mit eiMr Dich von 0,3 bis ........ 
0,02mm. . 
Die Eignung der verschiedenen Folien für die Belange des 
Gartenbaues hängt. in erster Linie VOll ihren physikalischen 
und mecha nischen Eigenschaften ab (8] (9) (10]. 
Von Bedelllttng sind hierbei Lichtdmehlässigkeit, Wlirme­
leitfähigkeit, Hygroskopi:oiliit, Ausdehnung und Empfindlich­
keit gegcniiber der Atmosphäre. 
Die Lebensdauer dIT Folien hängt in erstet' Linje von den 
Eins'<ltzbedingllngen ab. Leider liegen da noch sehr \\'enig 
Erfahrttngell vor. Die gärtnerische Pra"is meint jedoch, ' daß 
die PolyäLhylen-Fol·ie am giinsligsten ist und eine Lebensdauer 
VOll mindes tens zwei J ahren erreichen kann. 

Anwendungsmöglichkeiten im Gemüsebau 
j. Die Folie wi'rd als Glasersatz bzw. -ergänzung beim Bau von 

kleinen Gewächshäu,cf'J1 und Frühbeeten benutzt [11]. 
2. Das Ube"decken YOIl FI'eilandgemüse-Kulturen durch Plast­

foli enzelle ermögli cht die D"einnll,sung' rks Mikr.oklillHis 
(12] (J:l]. 
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3. Ein Jlaches Auslegen VU'I schwarze r PlastruLe aur den ZII 

bepflanzenden Boden erzeugt ein e gnte GOl'e lIHter de l' Fulie, 
unterdrückt das Unleraut lind dämmt di e Verdnn.<lung der 
Dodenfeuchtigkeit ei n [L4.] [lf,]. 

4. . Das Eingraben v o n Pbstroli en in eiller gewissen Tide kallll 
bei ungünstigen St::l1lJul'tvel'kiltnisscn da s Em porsteigen 
von schädlidlCn S toffen oder das Absicl<cl'll von 13odcnreuch­
tigk eit verhinderlI. 

Errichten der Plastfolienzelte von Hand 
Die Zelte werd en in 2,S nl Breit e lind 2:> 111 Linge i", zeiligen 
F"ühjah,' üher dcn bereils gcpllollzten J{ullllren VO)l Hand 
erri chtet untt bleiben e twa ,cdls bis adll \,"ochen iiber diesen 
stehen, sie schützen a ll sreichend gegell ,t!lllOrmcs 1\ lima uml. 
fördern ('in schnelleres \Vach stun, so"i c lline QunlitGtsver]Jes­
scmng des (',emüses. Als Malcri,,1 rür das Zehgerüst wird 
vorwiege nd Ekadu'Tohr be nutzt, dns sich H::lch Ansicht von 
VOGEL [16] wegen seiner guten Elnstizitiit und Korrosiolls­
besLä lloigkeit hierrC,r am hcsten eignet und c"ine Leben sdauer 
von er\\"3 12 J a hren eITcid,!. Die I, TIl langen EkadIJlTohre wer­
den von Hnlill gellOgellull,L.il're E"den del'a '" 20 hi s 30 cm in 
den Boden ges tedet , dnß Bligl·l mit einer Spnllnw eite von 
rd. 2,5 m 'und ein er 1;i,·, tl,'ill0 qm 0,75 m ent stehen. IJi.Jel' 
diese Bligl'i "inL ansclrliel;"llG. eine 3,6)TI ]Jreit e Folie gel cg t, 
die zu b eiden Seit en der DÜf(,·1 lIllgcfähr 20 ("trI überst ehen 
lIIutL Auf die lihcI" leJ,enden Teile werden Latt en gelegt, um 
den Zelten einen res ten lInlL gegen Windeinflü s,e zu ge,ben. 
Die von einem Zelt ubgedeckle FJiid, e betrügt rd. 62,5 11l~. 

Ungefi:ihr 120 del'ar~ige Zelte können auf einer Fläche von 
1 ha aufgestellt "'crden , was zu einer F]ü chenausnut zung von 
eLwa' 76 % füh,·t. Dun'h \Vege u'w. kann man 24. % der 
Fläche ni cht bepfl::lll zen. Da s Aufbauen der Zelte vermsacl,t 
großen Ilandarbeitsaufwand, \\" eil es so q;rällig erfolgen muß 
lind technische Hilf:;millel ni cht zur Verfügung stehen. Na ch 
AngaJJen von VOGEL [16] wcrden im Durch schniu <loGO lIa nd­
arbeit ss Lunden j e ha benötigt. 

Versuchsvorrichtung für das mechanische Errichten 
der Plastfolienzelte 
Zi el der na chstehend besd,ri chcnen ArlJ ('i t. war, d en hohcn 
Handar,bcit s-aur\\'and. beim E.ITiehten deI' P1astfoLenzelte zu 
senkcn. Zu diesem Z\\'eck " 'a ren techni sche Hilfsmittel zu f,n­
den, die ein mechalli sches ErrichLen der Zelte ermöglichen. 
Fül' die tecl1l1iscl'e Konzept ion deI' Ve rSlldlS\'oITich tung pO"'ie 
das Arbeitsprin z,ip warcn in e" s te ,' Liruie llie mecl,;:tui schell 
und physikalischen Eigen schaften de r Zll y env en,lende n PIast­
foli en maßgebend. Da keine seJbsllragelld e Folie zur Ver­
fügung stand lind ~l\Ich ein S'abilisieren normaler Folien durch 
Aufsehwoiße n von tragenden Rippen (Korsell-Prin z.ip) nidlt 
möglidl war, hlieb als gangbare Lüsung nm das nachfolgemle 
Arbeitsprinzip r;ir die VersII chsanlage üb,'ig, wob ei als Vor­
a usse tzung galt, alle Arbeiten in einem Arbeitsga ng zu erl edi­
gen. 
Um d er Folie d es Zelt.es einen gewissen Halt im Boden zu 
geben, )\'e,,{l cn im Absta ncl der vorgesehenen Zeltbreit e zwei 
etwa 8 his 10 em tiefe fmchen gezogen. In diese Furchen 
set7.t eine VonichtuDg clie vorgdormten Bügel. Uber di e 
Bügel wird sodann di e Folie gelegt , we ZII\'O!" durch eine FCih­
nmg einc tunneHörmige Ces tnlt e,-hnlten I,at, wodurch .. in 
besse"es Ubcrstreifen über di e Diigd ntügli ch is t. 

Bild '2. l\·l a~a7.inJ\o rlJ der Vorri eh lung mit ('in~·elq.!·l e n BiiiJclo ) dnl1illlcl' 
die Formvol'.I'idltung (Li I' die Phls llwnhc 
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Zw ci lurtbereift e Audrü ckrollen ,Jt'ücken die seitlich über die 
Bügel stehend en Fol.i en('nden in die Furchen, wob ei gleichzei­
tig die Fulie über J en Bügeln stmffgezogen wird. AnschließenD 
"ird Erde auf die von den Druckroll ern gehaltenen Foli en­
e nden gewo\'fcn, um dem Zdt eille Art Veranke"ung im Boden 
z u geben. 

Technische Konzeption 

Zlim Aurbau d e" Vers IIdlS\'o rridltling ,,",·rl e der (; e l"Üt eU'iiger 
ns 09 .benut zt, mit dessen hydra ulischer ,\IIlage nwn die Vor­
ri chLunf( hediente. Die Zcltbrcit e fCi\' die Ycrsuchsvorrichtung 
IJe ln'g 0,7 m , "eil eine 1,3;") 111 hreile folie ZUr Verfügung 
"tnnd. 

Bügeisetzvorrichlllllg (ßild 1) 

Zwei Vorschäler a, Lnlcs- lind }·echt.s wendelld . Ji e nn un Vo ,'­
deraehse des Traktors befestigt sind , "crren im Abstand der 
Zeltbreite je eine Furch e von 6 bi s 8 CIlI Tiefe anf. In d,iese 
Furchen d "iiekt die Dügelsetzvo'1'i chtung d die vorgdO"mlen 
Bügel c im vorgeseh cne n Abstnnd etwa tO ("In t,id in d en 
DWen. Di e Bügclsetzvorriehtung ist an d em standardisielten 
Tragbock des Pflpgegerüles P 320 aJIgeJJ uul. 

Die VOl'11chtung besteht im wesentliche n alls einem Maga zin­
korb b, der rd. GO Dügel a ufnehmen kann . . Mit Hilfe ein e, 
Hydraulikzyl'ind ers werd en di ese Bügel in dic Setzvorrichtung 
gesch oben. E.in hydrauli sch beliitigt e r Stempel drückt sie in 
den Boden. 

Die FolienlegevolTichtung (Bild 1) isL lInmiuelbar hinter der 
Bü.gelseLzvorrichtung a ngeordn et. Von ein er Von·atsrolle e wird 
dio Folie entnommen, Zll1" Verrol"Jllung durch eine Dlecllfüh­
J'ung f gezogen un,l dann über die Bügel gekgt. Lurlbereift e 
Andrückrollen g ha lten di e seitlich en Folien-cllden fest am 
Doden und drücken sie in di e zuvor gezogenen Fw-chen . 
Hierauf folgen Vorschülcl" 1" die Erde aur die von den 
Andrückrollen gehaltenen Folicncnd,·n werren, um di e folie 
zu b escll\\·eren Wild 2 und 3). 

St euerung des BiigelstlL:oells 
Das vel","endete Bügehnaterial ( J.ojka~JlIITohr \'011 :LO DIrn Durch­
m esser und 1,5 mm Wnlldstärlce) e"forde rt einen Bügelabstand 
von et\\'a 500 J1I111. Die Steuernllg des Arbeitszylinders d er 
Biigclsct.zvo'Tichtulig el-rolgt über ein eie\; Lromagnel.isches 
System, dem durch die fahn""gabhGngige Zapfwelle des TI'a \;­
lOI's Tmpulse ert ejlt werden. Bei einer Fnhrgeschwindigk eit 
des TI'alcLors von 0,9km/h hzw. 0,25 m /s dreht sich di e ra hr­
,,"egabhGngige Zaprwelle mit "152 U/l1Iin. Bei einer Umdrehung 
tier Zapfwelle wird demnach ein Fahrweg ,"Oll 100 mnl ZUl'ück-

ßild 3. VersudlS\'OITit:htuog im Einl;:.::llz 



g"'cgl. Da det' Bügelalltitand ;~)OO mn1 hell';i:;t, muß ein Getriebe 
mit eincr tJbersetzlUlg von 1 : 5an di e Zapf"'elle angeschlos­
sen werden, dami,t nach jeu,et' Umdrehung bzw. nach 0,5 m 
('in Steuel,jmpuls durch den KOlltak lgeber a n dcn Steuermagnet 
Hit· die Hydraulikanlage der ßügelsetzvorrichwngcn gegeben 
werden lwnn. 

Messung der Bodendichte und der Kräfte zum Ein­
drücken und Herausziehen der Bügel 

Die Vcrsuchscinsätze zum m echan ischen Errichten der ZeILe 
fand en auf der Versuchsparzelle des ILT statt. Bodenproben 
i~ .dreifacher Wiederholung ergaben 28,5 % Grobsand, 41 % 
I'emsand, 20,5 % Schluff und 10 % Ton und wiesen den Boden 
als einen .sandigen Lehm aus. Z'lIr ßestimmung der Boden­
di chte wllrde eine Bodensonde mit den Metallspitzen 138 mm 
Dmr. = 1,5 em2 und 17,9 mm Dmr. = 2,5 cm2 benutz;. Die 
J'vletallspitzen wurden später dW'cll ein 30 mm langes Ekadur­
rohr von 10 mm Dmr. und, 1,5 mm "Va ndstärke ersetzt (Bügcl­
material). Insgesamt erfolgten sechs Mcssullgen. Die erhalt e­
nen Meßschriehe wurden mit HiIre eines Planimeters ausge­
wertet. Die Versuche mit der kl einen SjJilze ergaben eine 
ßodendichte im JVIillel von 1,93 kp!em2. Der Wert deT großen 
Spitze lag bei 2,75 kp/cm2. Die Kräfte, die zum Eindrücken 
der beiden Spitzen benötigt wurden, beliefen sich im Durch­
schnitt auf 3 bzw. 7 kp. Für das Eindringen des an den Son­
denstab gesetzten Ekadul'l'ohrs wmden J(l'äfle im Mittel von 
5,5 kp gemessen. 

Der dmchschnittliche "Vert der llufgetretenen m~'(. "Verte 
betl'll{l' 15 kp. Aus diesen WeNen läßt sich auf die Kräfte 
schließen, die zum Eindt'ücken der Bügel auf oben genann­
ten Boden benötigt werden. Man geht sicl,erlich nicht fehl, 
diese Kräfte für einen Bügel mit 15 bis 30 kp anzunehmen 
(beide Bügelschenkel werden gleichzeitig eingedrückt). Es muß 
jedoch darauf hingewiesen werden, daß bei extremen Verhält­
nissen (trockener Boden, Auftreffen auf kleine Steinc oder 
andere Hind emjsse) die Kräfte beträchtlich höher liegen l,ön­
nen. 

Um Angaben übel' das elastische Verhalten der im Boden ste­
henden Bügel zu erhalten, wurden die Bügel in Fahrtrichtun .... 
und entgegen der Fahrtrichtung bis zu einer Neigung von 45~' 
umgebogen und die dazu notwendigen Kräfte mit Hilfe des 
Zugkraftmessers gemessen. Im Durcl1schnüt deT Versuclw 
wurden 1 kp Zugkraft entgegen der Fahrtrichtwlg und 0,83 kp 
in Fal1l1richLung_zum Umbiegen der Bügel benötigt. Der etll' as 
kleiner~ \Ve~t in Fahrtrichtung findet seine Eddärung darin, 
daß bel1n Setzen der Bügel auf Grund der Vorwältsbewegung 
des Traktors ein genaues Senheehtstehen der Bügel nicht 
erreicht wurde. Eine geringe Neigung der Bügel in Fahrtrich­
tung war stets vorha nden . 

Witterungseinflüsse an einem mechanisch errich­
teten Folienzelt 

Ein durch die Vonic!.t llng allfgestelhe Folien zclt (Bild 4.) 
wurde von Anfang bi s Ende Mai auf der Versuchsparzelle 
des ILT belassen, um einige Aufschlüsse über das Verhalten 
des Zeltes gegen über Witterungseinflüssen zu erhalten. Pflan­
zen befanden sich nicht lUlter dem Zelt. Im genannten Zeit­
raum fielen in Leipzig und Umgebung I'd. 21 mm Ni edel'­
scllläge. Auf Grund dieser Niederschläge hat sich der zuvor 
gegrubberte Boden und auch die auf uie seitlichen Folien­
enden aufgebracht e Erde dichter gelagert und ahgesotzt. Durch 
diese Vorgänge hat sich die über' den Bügeln !i('gende Folie so 

Diltl 4. Teilansidll eines mit Hil(e der VOJ'richtung CI'I'idtt'.! Lcll Zel tes 

ttdt 4 . "\ll' il lOGt. 

gestrafft, daLl verschiedene Bügel ein lI'enig iin Fahrtrichtung 
umgebogen wurden. Die Gesamthöhe des Zeltes ha tte sich 
dadurch um etwa 2 bis 3 em verringert. Bei diesem Vorgang 
war, bedingt durch die Ela5'tizität der Bügel, \V e~testgehend 
ein allzu ,straffes Aufliegen der Folie auf den Bügeln bzw. ein 
neißen der Folie verhindert worden. Ein Nachteil durch das 
Umbiegen ei er ßügel sowie durclt die Verkleinerung der Zelt­
höho konnte nicht fe stgestellt werden. Nach wie vOr ,,'al' das 
Zelt slandfes t genug, um dem ill diesem Zeitranm auftretenden 
" 'ind mit einer Stärke von 1 bis 4 sta ndhalt en zu können. 

Handarbeitsaufwand 

Der HandarbeitsauI\\'llnd für das mechanische El1~chten von 
Plastfolienzelten mit der Versuchsyorrichlung ergibt sieh aus 
folgend en Arheitsgängen: 

Füllen des Maganins mit vorgefol'mten Bügeln, Einstellung 
der Vorrichtung und Setzen der Zelte. Für das Füllen des 
Magazins mit 50 vOl'gefonlllen Bügeln waren rd. 8 min erfor­
derlicl1. Das Einstellen eies Versuclrsgcrä tes dauerte lluf Grund 
seiner t echniscllen Unzulänglichkeit e twa 5 min und das Err~ch­
ten ein cs Zeltes nahm ebenfalls 5 min in Anspruch. Es ent­
stand somit für das Err~chten der Zelte anf einer Fläche von 
1 ha ei n Handal'beitsaurwand von ungefähr 96 h. 

Ein V(· .. gleich mit dem VO ll VOGEL [16] angegebenen Wert 
von 450 h je ha läßt erkennen, daß das mechanisierte Errich­
ten der Folienzelte eine Zeitei nsparung von Td. 78,5 % mit 
sich bringt, bzlV. der ßedarf an Hanoarbeitsst'unden je ha auf 
fast 1/ 5 des ursprünglichen Wertes herabsinkt. 

V,Tenn in Zukunft eine von d€r Indu stri e gefertigte Vorrich­
tung zur Verfügung stehen wird, di e güns-tigere Zeltabmessun­
gen und eine bessere BedienbaJ"keit aufweist, dürfte der Hand­
arbeitsaufwand je ha noch wesentlich mehr abnehmen. 

Es darf in diesem Zus,ammenhang nur darauf hingewiesen 
"'erden, daß sich das Einlegen der Bügel, wenn industriell 
geformte Bügel bezogen werden, die zu je 25 Stücl, zusammen­
geheftet sind, wesentlieh vereinfacht und weniger Zeit in 
Anspruch nimmt. Es dürfte daher durcltaus im Bereicll des 
Möglicllen liegen, den HandarbeitsbedaJ"f je ha für das mecha­
nische E1'I'ichten von Plastfolienzelten auf 10 % des ursprüng­
lichen, von VOGEL angegebenen Viertes zu senken. 

Zusammenfassung 

Biologische und ökonomische Untersuchungen über die Ver­
wendung von Plastfolien im Ga rtenbau, insbesondere von 
Plastfolienzelten im Freilandgemüsebau, haben derart gute 
Ergebnisse bei der Erzeugung von Frühgemüse gebracht, daß 
ihre Anwendung in der breiten Praxis des Freilandgemüse­
baues empfohlen wird. Der hoh e Handarbeitsaufwand je ha 
zum Errichten der Zelte steht jedoch einer schnellen Einfüh­
rung in die Praxis entgegen. Es war daher die Aufgabe gestellt, 
eine geeignete technische Konzeption zum mechanischen Enieh­
ten von Plastfolienzelten zu finden, um den hohen Hand­
arbeitsaufwand Z!\l senlen . 

Zu diesem Zweck wurdo eiue Versuchsvorrichtung in Verbin­
dung mit dem Gerätelräger RS 09 im Institut für Landmaschi­
nen- und Traktorenbau Leipzig gebaut. 

Die VefSIUcllseinsätze mit dieser Vorl~clllung, die Untersuchun­
gen an den meclJani sch err~chteten Zelten sowie die ökonomi­
schen tJberlegungen el'brachten den Nachweis, daß ein mecha­
rU5'iertes Errichten von Plastfolienzelten möglich und dabei ein 
hoher ökonomischer Nutzeffekt zu erreichen ist. 

Literatur 

[ IJ YOGEL, G.: Uie An\\ cnJulig von Pla.ltfolicrl. im Gemüsebau sozia­
li stische r Länd e r E Ul'opas. Internationale Zeitschrift der Landwirt­
sd lafl (Rat Hit, ge:;cnsci lige \Vil'lscl1arL,,,hi)fd (t962) H. 5, S. 99 

[21 nUCLO N, F " Der Eins alz \'on Kunslsloff·rotien in Frankreich, 
Gorlen,,"cll ( l9,)9), fl . 10, S. 1~'; bis 19'/ 

,31 EITELGORG 1'; . A " Znr Fl'age d eI' Pla,Uolienanwendung im Feld ' 
gemii se~au , Dn Deuls .. he Garlenbau (I~ö9) 11, 12, S. 322 bis 325 

[I.) E,\[r\JERT, E , ,\I,: E'll'a eady vegetables produeed wilh plastic row 
coyering. i'd ;u'){Cl f:1"5 i, 1936, 85 <t.) /,0 

[.-.] Fl :j'A I.A, I':,' lli " Ve l'w endu ng "0" Plas l\\,el'l;s toffc ll im Gemüse' 
bUlI. IJllrl'Jlaliu ll<I1<- Zei l.5('hrirl Jet" Landwirlsch:J h (Hal rür gegen' 
seitige \ViI'Lsl 'kl (t :..:h ilft- . SLi'incti;.!c KOmlld'l,-iulI rür L:)IlIJw i rlscha U) 

(1%2) 11, 1, S, S~ (Sc/d" /J altf $, 1GS) 

167 



Dr. E. HAH N, Direktor des Pflanzenschutzamtes beim Bezirksl~ndwirtschaftsrat Potsdam 

Schädlingsbekämpfung im Havelobstbaugebiet im Nebelverfahren 
und durch Einsatz des Flugzeuges 1 

Bei nn ser'e r Bell'~l'hlung TlI,i'';CIl WJl' , 'Oll dcn heS(lll del" gc-
1age rlen VerhüllniS"'1\ des H~v('lohstbaugchi('l(' s a"'w'hen, 
das einen n~h"zll gesrhlo."ellen Kompl·cx von (>000 I,a Slein­
lind Bcerenoh,t umrallt. ]jcr n ekülllpfuTlg \'on ScI, ii dlillgell 

,is t deshalb erheblich gl'lilkl'c 13edl'ulllng hei/. lllll C'''' 1I a ls d(' 1' 
Bekämpfung \'on Pilzkrallkheilen. 
Bis ZUr Dildung von LPC; WlIl'd .. lIa111'/.u die ge'illlllt: Scl, iid -
1ingsbek5mpfung i lH1ividUl·ll 1I1il .In lIüd,ell - 1111'[ KaJ'l'clI­
sprilze erledigl. 
Nach de,' ZusnrlllnellleguJlg de r Ohsl;H1laW'1I s lalldell fü l' di e 
gf>nos,eru;ehufllidl b":rrh,,ilel e Ob'lfliid'e Ij" Cl'oßg('I'iih' ZI II ' 
Vel'fügnng, Mil. ihnen kOlllll e wol,l die \\'inl el'spl'i lzllng lhu·d ,­
gdiihrt we l'd('n , i lll Friilrja111' mit nUI' \\ ',,"ig Z .. il fiil' "in" 
\"il'ksame UCkÜlIlpfllllg isl die gez ic lt e Behandlung nicht In lig­
lieh . Anßerdem silld Anb:rllSlrul<luJ' und Gcländ eges laltllllg so 
ungünslig, da ß Großgeriile lIicht überall CiIlZ llS('lz" 1l s ind . 
Durch nngenügelH1e, nicht ICl7ningel'cehl e Sdliidli ngsh" kii rnp­
fung, di e.oflmal s no('h mit falsche n i\ Till f' ln f' 1.fo1g le, kam cs 
in den J:rhren \'Oll 1959 hi s 1 !lGl zu "i n, ... s im ken Zunahm e 
des Frostspanner.befalls, 
Das Ausmaß de,' Verbreilung I/lld })Opulalionsd,ichl e wurde 
aber erst im Friihjahr 1961 richtig erkan nt. Die Raupen fraßen 
jetzt die Bäume ganzer Anlagen einschli eßlich d("l' Früchl e 
völlig kahl. Der stärkste Raupenfraß zeig lc sich ni cht nur in 
den ungepflegten Anlagen, so nd cl'll auch dort, wo regelmäßig 
die \-VintersplltzLUlg mit "Scl inon" durchgdühn wllrde, Das 
nefallsgebiet nrnfaßle 2000 bis 2500 ha geschlossc lle Obs t­
beMände, 

Das Kaltnebelverfahren 
Die entstandene Situalion ma chl e notwcndig, n<lch ein ern völ­
lig neuen Bekümpfungsvcrfahl'en zu suchelI, das eille 1, olr e 
F1ächen1eistung und eine sichere Bekämpfun g d es Sehüd lings 
gmantiert sowie Dicnenschiidcll yerhütcl. 
Nach sorgfühigel' Priifllng schien UftS da s I<"IIII('lw" 'e r f"lrl'c<l 
am zweckmäßigslen 7,U sein, In Zu sammCJl<l ,'bcil IIlil deI' ~lTS 
Glindow wllI'den d·araufhin 12 lIclma-Kompl'essOI'-Nebclg"l'iilc 
(Bild 1) beschaffi', Als Wirkstoff Cl'hil,lten wir I'Cc1 llzcitig 
Kombi-Aerosol F, Die technischen Voranssetz ungen f(il' eine 
groß angelegte Bekümpfullgsa klion \\' arell so vorh a nde n, In 

j Aus einem Referat aur dei' }-\DT-fach13g11ng "Pflanzenschutz im Gar­
tenbau" am -1. Okt. 1963 in ET"f II rt 

(Schluß ~o" S. IG 7) 
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\'i ele n Ausspradll' lI 1111.1 . \IJ SI'i ll : lI"l"I", ·I/'"I g-~ 1l nlLI d"l1 011,1· 
züchte rn IIl1d Geno"en, d",rlell ge l~lI g cs uns dann :rllch lmlcr 
IJinweis :r uf die zu c .. w,-.rt'~lld ell <luß"l'Onk"lli .. h hohen Schii­
J cn, das l'\cbeIve)'f" hJ'cn hn.gs,"n "1I .. a l;li ,, zu )l1Qchen, D:r s 
gesamte GeLiet wurd e 'l,artelllll ;il3ig "I'fal.lt, 11111 einen Ub" .. -
J.,li ck iihel' die zu l"" hancl<'lnd e Flüdle zu ~ewillil e ll. !\HeT .. "l,­
toris ten und J\Jilarbeiter dps Plklllz('nSc!,1I1 7es mußten mit 
den Gerä ten nnd den Befallsflächell ve rt,'aul gemacht werd ell _ 
13ei diesen VOl'b~reilllngeCl hat s ich dp,' Pflnllzemdlutzngro­
nom d er :'In'S Glind ow, I(ollcge "" E[SSE, h~rvorrngend eill­
g-esc lzt. 
Da beim KaltnelH'h 'erIahren die Nebelwolke \'er lriilini snriilJig 
bescheid en j~t (Bild 2) , ko nnte n siAl die GPG -'.\-[itgliedcr nicht 
vors tellen, daß mit einem so geringen MillClalllwand ,'Oll 
'"'" 51/ha überhaupt cille w irl<samc B>ekiimprLlllg lIIöglich is t, 
z umal in ein e I' E ntferllullg von 30 bis 40111 dL e Anlagen 
dnrchfahren werd elI solllen, 
Um den 20 .. \pl'il sddüpflen n"ch slmkcl' EI'\\'iiImnng Rallpcn 
und f,'aßen s" fol'l inlensiv. Zur glt-ichcn Zei t begann auch di e 
nlüte d er Süßll irsclr cn und ('in st·arkel' Diell ell flug wnl' ii1)('1'­
n 1\ zn beobaehlen, Dpsha1b wlIl'den " rl"hl'cne Imker als He­
rat(')' Irill zugczogen, damil kein e Bi ,'nenvel'lll sie "nl slaIHkn, 
Se1bstvers liindlich kOllnle mit <lel' Dehandlung e l· ~ t in deli 
Abe;lds1 nnd en nach Deendignng des Bi enenflnges I)('goflll e n 
werd en, 
Obwohl die Tf'mpCralmen in der Nacht allf - J his - 2 oe ab­
sanken, Wal' das AblüllJngserg"bnis oQIlsgez"ichnCL ScI ,on )l ach 
dem 1. E insa tzlag fand dieses Verfahren die Znstimlllung d er 
Genossenschaftsballel'l1 lind Obstziiehter, Auch für un s wuren 
diese Ergebnisse hCl'llhigend, ZLIrnal eine Behand lllll g von 
2500 ha vorgesehen war un·,] auch aus a nd e ren Gebi eten noch 
k"ine Ergebnisse über die Bekiimpfung dieses Schädlings :rll f 
Grol3f1ächc:n ;111 ]\f"belvcrf"l,rcll ,-ol'l"g" 'I1. Obwohl sich das 
\-Velter wenige T~gl' nach B,·ginn st,,,·[; \'l'l'schl cdltel'I(', w"" 
nach 12 Tag"n ,jas grsallltc (~l'lIif'l l,('h~nd el t. Nicht n lll' 
FrostspmmcrrDupefl \\'ul'ckn si .. 1"'I' blkülI1l'fl, :r udl g"gen di,~ 
schon recht w"it enlwiekellen [bl'l"'11 d('s nOI"" und Gm ll e" 
Knospenwicllcl's gnh es cin,," bc:"üJ1id'(,1I Alllii lungscl'fll lg. 

Bild 2. Glciclimiißig verhißt dpr Nebel die Düsen, di e Nc b :.: lw ") Jk c nimm t 
sieh allel'dings recht b(,sl.~heid ell [lU<; 




